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Amts - und Intelligen ^blatt für den Dberamtsbezirk Nagold.

133.  Dienstag den 14. November §865.
Dieses Blatt erscheint wöchentlich 3 Mal , und zwar am Dienstag , Donnerstag und Samstag . Ab onnements preis in Nagold halbjährlich
54 kr. , im Bezirke Nagold sammt Postzuschlag 1 fl. 1 kr. , im übrigen Theil unseres Landes 1 fl. 8 kr. — Einrückungs - Gebühr : die drei-

gespaltene Zeile aus gewöhnlicher Schrift oder deren Raum hei einmaligem Einrücken 2 kr., bei mehrmaligem Einrücken je 1>/- kr.

Amtliche DckainttMlichmigcn.
Nagold . Nachstehende Liste der Geschworenen aus dem Oberamlsbezirke Nagold auf das Jahr 1866 wird mit dem Au¬

ssigen bekannt gemacht , daß die Orlsvorstcher über alle bei den Geschworenen das Jahr hindurch sich zntragenden Peränderungen,
möge» diese in Vcrbängnng eines strafrechtlichen Verfahrens , oder des Gantvcrfahrens , in Wegzug aus dem Kreise in einen an¬
dern Landeslheil , oder i» Answandernng , lange andauernder anderweitiger Abwesenheit aus dem Kreise oder Lande , oder einer zur
Verschling des Dienstes als Geschworener unfähig machenden Krankheit , endlich im Tode des Geschworenen bestehen , sogleich
Anzeige zu machen haben.

Von Nagold:
1 > Geigle , Christoph , Sameiihändlcr,
2 ) Köhler , Friz , Bierbrauer,
3 ) Maser , Simon , Kronenwirlh,
4 ) Reichert , Hermann , Kaufmann,
5j Schnon , Friedrich , Stricker,
6 ) Strenger , Friedrich , Bäcker,
7 > Wagner , Johann Georg , Tuchmacher.

Von Altenstaig Stadt:
8 ) B -ck, Johannes , Rothgerber,
9 ) Vckttiler , Job . Georg , Krouenwirth,

10 > Großman » , Friedrich , Bäcker,
11 ) Kirn , Michael , Rothgerber,
12 > Mayer , jg . Philipp , Traubenwirth,
13 ) Schaupp , Earl , Conditor,
14 ) Wurster , Daniel , Schuster und Holz-

Händler.
Von Berit  eck:

15 ) Graf , Stephan , Waldhornwirth.
Von Ebers !) ardt:

16 ) Braun , Jakob , Stifknngspflegcr.
Von Ebbauien:

17 ) Harlner , Johannes , Kaufmann,
18 ) Plaz , Conrad , Müller.

Von Ege » ha »sen:
19 ) Bolz . Michael , Bauer , Obmann,
20 ) Welker , Jakob , Gemeindepfleger.

' Von Enzthal:
i 2 >) Knsterer , Jakob Fried ., Kronenwirlh.
i Von El l in a n n s w e i l e r:
I 22 ) Kirn , Michael , Bauer.

Bo » Garrmeiler:
23 ) Sceger , Jak . Fried ., Geineindcpfleger.

Bon Gau genwald:
24 ) Stein , Wilhelm , Rittmeister und Guts¬

besitzer.
Vo » G ii lt l i n g e n:

25 ) Fischer , jg . Michael , Bauer.
Von Hailerbach:

26 ) Furch , Peter , Gemeinberath , Metzger,
27 ) Günther , Martin , alt Lamniwirlh,
28 ) Helber , Johannes , Stabtpfleger,
29 ) Klink , Friedrich , StiitungSpfleger,
30 ) Schiller , Golklieb , Kühler.

Vo » Iselsdansen:
31 ) Nansrr , all Johannes , Hirschwirth.

Von Minbcrsbach:
32 ) Köhler , Christian , Schultheiß.

Vo » O b e r l h a l h e im:
33 ) Schmiter , Johannes , Schultheiß.

Von Rohrdvrf:
34 ) Calmbach , Carl , Kaufmann,

j 35 ) Koch , Johann Georg , Tuchschecrer nnd
Gemcinderath.

Von Nothfelden:
36 ) Braun , Johann Georg , Schultheiß.

Bo » Sebönhronn:
37 ) Roller , Jakob Fried ., Gemcinderath.

Von Spie lberg:
38 ) Keller , Johannes , Bauer.

Von Sulz:
39 ) Gärtner , Michael , Schultheiß.
40 ) Prob , Friedrich , Fr . Sohn , Bauer.

Vo » U » t e rth a l h e im:
41 ) Klink , Ferdinand , Genieindepflcger.

Von Walddorf:
42 ) Benttlcr , Marlin , Gemeinderath,
43 ) Kirn , Johannes , Metzger nnd Ge-

meinderalh,
44 ) Nolhfnß , Johann Georg , Bauer von

Mohnharbt.
Von Warth:

^ 45 ) Schwämmle , Jak . Fried ., Kemcinde-
pfleger.

Von Wildberg:
46 ) Reichert , Karl Wilhelm Friedrich,

Stadlpfleger,
! 47 ) Geyer , Gustav , Gemeinderath,

48 ) Haarer , Johann Georg , Waidmeister,
l 49 ) Wolpold , Friedrich ' , Tuchmacher.

De » 11 . November 1865. Könjgl . Oberamtsgerichl . P feil st i cke r.

fll a g v l d.
Bekanntmachung.

Herr StiftnngSpsleger I . Lihlcr  von
Effringen ist als Bezirks -Agent der Ber¬
liner Mobiliar -Fener -Versichernngs -Anstalt
bestätigt worden.

Den 12 . Nvo . 1865.
K . Oberamt.

B ö l tz.

For st a in t Alten  st a i g.
Revier Pfalzgrafcnweiler.

Stockholz -Nernohlungs-
Akkord.

lieber die Verkohlung von 400 Klaftern
Slockholz und die Leisnhr deS Kvhlen-
Erzengniffes für festgesetzte Preise an die
Hntten -Verivaltting FriedrichSthal wird

Dienstag den 21 . d. M .,
Morgens 9fs Uhr,

auf dem Rathhanse in Pfalzgrafcnweiler

eine Aufsireichsvecbanblnng vorgcnoinmen , ^
zu welcher Akkordslicbhaber mit dem Be - l
merke » eingeladen werben , daß die nähere » ^
Bedingungen bei der Verhandlung bekannt !
gemacht werden , inzwilchen aber auch bei dem !
istevierförster eingeseben werden können . >

Altenstaig , 12 . Nov . 1865 . '
K . Forstamt ^
Holland . !

K . Anitsnotariak Altenstaig.  !
Folgende Personen sind gestorben : !

Von Altenstaig Stadt:
Johann Friedrich Raufer , leb . Bierbrauer,
Johann Georg Schleeh , Hirschwirlh.

Alte  ii st aig Dor f:
Rosine Nestle , ledig . i

Ebhan! en : ^
Philipp Jakob Braun , Müllcrknechis Wiilwc . >

Egenhausen : .
Simon Friedrich Volz.

Fünfbronn : !
Eva Maria Schwemmle , ledig.

Warth:
Jakob Großmann , Taglöhner.

Etwaige Ansprüche sind zur Berücksich¬
tigung bei den Verlassenschafts -Theilnngcn
alsbald anznzeigen.

2 >» B er neck.
Hopfenstangen -, Fkvßwiedcn - u.

Brennholz -Verkauf
KÄÄö Am Samstag den
^ 18 . 0 . M ..

fl Nachmittags 2 Ubr,
„ tzverkauft die hiesige

Gemeinde
1600 Stück Ho-

pfenstange »,
2900 Stück Floßwieden und

27 Klafter Brennholz.
KaufSliebhaber werden auf das hiestge

Rathhans eingeladen.
Den 10 . Nov . 1865.

Stadtschultbeißenamt.



Forst amt Altenstaig . .
Revier Psalzgrafenwei ler.
Brennholz -Verkauf.

Am Dienstag de»
21 . Nov ..

Vormittags 10 Uhr,
kam me n auf dein
Rathhans zn Pfalz¬
grafenweiler znm
öffentlichen Ans-

streich:
Scheidholz ans den Staatswaldungen:

521/4 Klafter buchene Scheiter , ,
40 ^/4 „

,, kanncne261/4
95
11 ^,4 , , , ,
51

1375 Stück buchene
Welle »,

6650 Stück tannene
Wellen.

Altenstaig , 12 . Nov.

Prügel,
Scheiter.

1865.
K . Fvrstamt.

Holland.

Forstamt A ltenstai  g.
Revier Pfalzgrafe »weiler.

Holz -Verkauf.
Am Donnerstag den

23 . Nov .,
Nachmittags 1 Uhr,
kommen auf dem
Rathhans zn Pfalz-
grafenweiler
öffentlichen

znm
Auf-

E m m ingen,
Oberamts

Prügel,
Reisvrügel,
Räppelriude,

nickt gebundene

nicht gebundene

streich:
aus dem Staakswald Bengelbruck 2:

1661 Stück tauneu Laug - und Klotzholz,
aus dem Staatswald Kerncnbolz 2:

400 Stück tauneu Lang - und Klotzholz.
Altenstaig . 12 . Nov . 1865.

K . Forstamt.
Holland.

2ji Alkenstaig Stadt.
Stangen - und Reisach -Berkanf.

^ Dienstag den 21-
' FH d.̂ M ..

rzormiltags 10 Uhr,
jkommt im Stadt-
^wald Enzwald ge¬

gen gleich baare
Bezahlung zur Ver¬

steigerung :
ca . 60 Stück birkene Wagnerstangcn,

10000 „ weißkaniiene Floßwieden,
wie auch eine größere Parihie ungebundenes
Durchforstungsreisach , weiches loosweise
verkauft wird.

Die Zusammenkunft ist auf dem soge¬
nannte » Petersweg beim Holzschlag.

Stadtförfler Gürr.

Nagold.
Die kiesige Ge-

meindeschafweide,
welche im Vorsom¬
mer 160 und im
Nachsommer 200

Stücke ernährt,

Samstag de » 18 . d . M .,
Vormittags 10 Uhr,

ans ein oder drei Jahre verpachtet werden,
wozu Liebhaber eiugeladen sind.

Schultheißeuamt.
I u n g e r.

D e ck enpsro  n n,
Obeiamts Calw.

Hopfenstanlsen - Verknuf.
Am Mittwoch den

15 . November,
Morgens 9 Uhr,

werten im hiesigen
Gemeindewald

5000 Stück Hopfen-
stangcn von 15 bis

40 Fuß Lauge verkauft.
^chnltheigeuamt

W a r t b,
Oberamts Nagold.

Bei der hiesige » Gemeiudepflegc liegen
gegen gesetzliche Sicherheit

S « «» fl
znm Ausleihen parat.

Den 2 . November 1865.
Gemeindepfleger Schwc m m l e.

JArivat - Nekanntmachungeii.

Iselshausen,
Oberamts Nagold.

Ein tüchtiger

Schreiner -Geselle
findet bei gutem Lohn dauernde Beschäf¬
tigung bei

Schreiner Lutz.

Nagold.

j ZI l Ä A R ZI g.
Zur Feier der eheliche » Verbindung meines Sohnes

Wilhelm mit Ernstine Hauser von hier
erlaube ich mir , Verwandte und Freunde aus

Dienstag den 21 . November
zu Bierbrauer F . W . Bischer  frenndlichst einzuladen.

' ^ I . G . Gaus ) , Seifensieder

2̂50,000 Gulden Haupt-GewinnE
H des vom Ktaat ^ gegründete » und garantirtcn großen Z

K P r ii m i e n - A n l e h e n s . ß
st Nächste Ziehung am 1. Dezemberl. I . st
N Das Gesammt -Capual , das zur Verloosuug kommt , beträgt 12 INillio - Ä

nen 983,000 IHnlden , eiugetheilt in folgende Hauptgewinne:
I 20 » fl 240,000 , I « L fl . 220,000 , « 0 ü fl . SOO .OOO, K
st 81 w fl . 130,000 , 20 L fl . S « « ttv S « w fl . SS « O « st
8 SA» st fl . SO « « « 90 st fl . 13,000 , 171 st fl . 10,080 rc rc. st
A bis ft . S33 niedrigster Gewinn . R
st Original -Loose , deren jedes unfehlbar einen Treffer erhalten muß , sind st
Z stets znm billigsten Börsen -Course durch mich zu beziehe » ; um jedoch Jedermann
st zn ermöglichen , sich bei diesem großartigen Glücksspiele zu de ' "
st ich eine Anzahlung von ca. 3 pCk . und kostet somit für bevo
K 1 Loos sl . 3 . 30 kr. oder Nthl . 2 . Pr Cour,
st 6 Lvvse „ 17 . 30 „ , . „ 10 . „
D Gefällige Aufträge werden gegen Baarsendung oder Postnachnahme prompt ^
st effektnirt , sowie jede zu wünschende Auskunft gratis erlheilt,
st Laut amtlichen Listen wurde am 5 . Oktober abermals der Haupttreffer
K durch mich gewonnen , resp . baar  ausbezahlt.

8 Ott - /
ii Obereinnehmer in Frankfurt a M

jedoch Jedermann L
etheiligeu , offerire st
orstehende Ziehung st

wird am

Kaiserlich Königlich österreichische Prämien Loose gültig aus
alle Ziehungen eines Jahres , deren Gewinuziehuugen schon am L . Dezember
»863 beginnen und womit man Preise von fl. 250,000 , 220.000, 200,000
150,000 , 50,000 25,000 rc. rc . bis abwärts fl . 140 gewinnen kann , werden
gegen Einsendung oder Postvorschnß von 15 Gulden  zugesandt durch das Bank¬
geschäft I » Ii »K ii » » > » >»K1 » i1 r». AU

Tie Gewinne werden sofort ansbezahlt . Die Gewinnliste erhält Jedermann
unentgeltlich.
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ff 22- und 2!). November o
ff d . I . beginnt die Ziehung der 1. ff
ff Klasse der von der freie » Stadt Frank - ff
A furt errichteten Ist9 . GeldverlvosNiig . I
ff Gesammt - Gewinne : fl . 200 .000 ss
ff 100 .000 , 50 .000 . 30 .000 , 25 .000 , Ä
ff 20 .000 , 15,000 , 12,000 . 10,000 , ff
ff 6000 , 5000 . 4000 , 3000 . 2000 ff
L 1000 . 300 bis abwärts fl. 100 n . s. f . L

ff Ganze Original -Loose n fl. 6 , halbe ff
ff n fl . 3 , viertel n fl. 1 . 30 und achtel ff
ff ü 45 kr. empfiehlt gegen Einsendung ff

des Betrages , Postnachnahme oder ff
A Posteinzablnng unter Znfichernng P
ff prompter und gewiffenhastec Bedie - si
ff nung

Joh . Friedr. Scheibel,
Lotterie - Sr Staots - Esfektcii - Geschöst

i» Frankfurt a . M . ,
Theaterplatz Nrv . 10.

1 ^ . 8 . Amitiche Pläne , sowie Ge-
ffwinnljste nach der Ziehung gratis.

Nagold.

HnndwerkerbtZnk.
Es liegt stets Geld zum 'Ausleiben parat.

Der Ausschuß.

Nagold.
L vi » 8t « 8 8p » e »»8vrle8i »,vl »l,
Ivi »»8t Ke8t « 88e »»ei » Liivl ^vr

in 1 Psnndpaqnet,
1 » »8 « ! »« Hi »8l «d> Itf »I» »I < I »tI ».

Uttil « I «>i »»ti » e 8p » e »»-
I«

empfiehlt Albert Gahler.

N a g o l d.
Mit reinem

Landhonig A Wachs
empfiehlt sich

alt Simon Ranscr.

2sr N a g o l d.

Wohnungs - Veränderung.
Bo » heute an wohne ich im Gasthaus

zun , Engel , 2 Treppen hock.
Den 11 . November 1865.

Rechtskonsulent Freihofer.

2si N agold.

Einsteher -Vesuch.
Ans die Dauer bis nächstes Frühjahr wird

ein Einilcher für die Infanterie gesucht,
und wolle » sich Lnsttragende wenden an die >

Redaktion . !

Hochdorf  bei Altenstaig.
Der Unterzeichnete sucht gegen guten

Lohn einen soliden und erfahrenen Schäfer,
der in 14 Tagen eintreke » konnte.

Gutsbesitzer Wagner.

2 's Ueberberg,
Oberamls Nagold.

Bei dem Unterzeichneten liegen gegen
gesetzliche Sicherheit zu 4 pCt.

4S « fl . Pfleggeld
auf einen oder zwei Posten zum Aus¬
leihe » parat.

Pfltgcr Bäuerle.

Viktualien-Preise.
Nagold . Altenstaig

Kcrnenbrod . . 8 Pfd . 24 kr. 26 kr.
Mittelbrod . . . „ „ 20 kr. — kr.
Schwarzbrod . . „ „ 16 kr. — kr.
l Kreuzerweck schwer 7 L- Q . 6 L. 2 Q-
Ochsenflciich . . 1 Pfd . — kr. — kr.
Rindfleisch . . . 1 „ 0 kr. 10 kr.
Hammelfleisch . . 1 ., 7 kr. — kr.
Kalbfleisch . . . 1 „ 10 kr. 9 kr.
Schweinefleisch mit Speck 14 kr. 14 kr.

dto . ohne Speck 16 kr. 16 kr.
Butter . . . . 1 Pfd . 28 kr.
Rindschmalz . . . 1 „ 34 kr.

! Schweineschmalz . 1 „ 26 kr.
l Eier 5 Stück . 8 kr.

Frucht - Preise.

Frnchtgattungen.

Dinkel , alter
„ neuer

Kernen . .
Haber . .
Gerste . .
Waizen
Roggen
Bohnen
Erbse» . .
Linsen . .

Nagold,
11. Nov . 1865.

Altenstaig,
8. Nov . 1865.

Freudenstadt,
4. Nov . 1865.

Calw,
4. Nov . 1865.

Tübingen,
6. Nov . 1865.
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T il g e s - A e u i g li o i t e n.
Die bei dem Oberamt Nagold erledigte Aktnarsstelle wurde dem

Regierungsreferendär erster Klasse Ltrobel  in Leonberg , sowie die
zweite Aktuarsstelle bei dem Oberamtsgerichte Horb dem Justizreferendär
erster Klasse Wagenmann,  Nktnariatsvcrwalter daselbst , die in Frcu-
denstadt dem Justizreferendär erster Klasse Moser,  Aktuariatsverweser
daselbst und die in Nagold dem Justizresereudär erster Klasse Pezold,
Oberamtsgerichtsassistenten daselbst , übertragen . (St .-A .)

Die HauSwirlhc in München  waren Meister der Mieth-
schranbe ; kaum war ein MiethSmann warm geworden , so wurde
die Micthe um 20 bis 25 Procent in die Höhe geschraubt . Jetzt
aber schrauben die Miekhslente auch und zwar rückwärts ; denn
cs stehen gegen 600 schöne Wohnungen leer.

Die Hunde  in München sehen krüb ins Jahr 1866 ; denn
mit dem ersten Schlage desselben müssen sie -r Stück 12 Gulden
Steuer geben.

Berlin,  6 . Novbr . War es schmerzlich genug , daß am
Beerdigungstagc der 23 Verunglückten Schlägereien unter den
Leidtragenden zweier Gewerke vorkamen , so liefert die am 3 . Nov.
im Grunewald abgchaltenc Hubertusjagd gerade auch keinen Be¬
weis für die Zunahme der Berliner Sittlichkeit . Gewiß aus ei¬
gener Anschauung berichtet die „ Berliner Montags -Zeitung " :
„Schlechtes Wetter . Biele Berliner zu Pferd , zu Wagen , zu
Fuß . Taschendiebe und Strolche von » »mittheilbarer Frechheit
und Schamlosigkeit , welche die Jäger und die anständigen Zu¬
schauer empören . Große blutige Schlägerei wegen Verletzung der
öffentliche » Sittlichkeit und Diebstahls ." Je mehr Berlin an
Umfang znnimmt , desto intensiver wird die Rohheit , gegen die
keine Vermehrung der Konstabler anskommt.

Berlin,  8 . Nov . Graf Bismarck ist gestern Abends Kic¬
her znrückgckehrl , empfing heute Vormittags die Minister rc . und
fuhr dann zum Könige nach Babelsbcrg.

Berlin.  Nach dem „ Bürger - und Bauernfreund " war der
Kriegsminister v. Roon bei seiner Inspektionsreise in Ostpreußen
von dem „ Verein der Königstrenen " in Insterburg ersucht wor¬
den , ihm ans dem Bahnhöfe seine 1300 Mitglieder verstellen zu
dürfen . Auf die zustimmendc Aeußernng des Ministers seien nun
die äußerste » Anstrengungen gemacht worden , um Personal znsam«
menznbrüigen ; man habe sogar Wagen herumgeschickt , auf wel¬
chen die Getreuen nach dem Bahnhof gebracht wurden . Trotz¬
dem wurden kaum 40 Personen vereinigt , was den Kriegsmini¬
ster , der bekanntlich schon früher einmal den Conservakiven die
gewichtigen Adjckiiva „ dumm und faul " zu Kosten gegeben , zu
der Frage veranlaßt haben soll : „ Sind das Ihre 1300 ?"

Tie Freimaurerloge des „ großen Orient " in Palermo hak¬
et» aus die letzte päpstliche Ansprache bezügliches Rundschreiben
erlassen , welches die merkwürdige Thatsache enthält , Laß Pius IX.
in seiner Jugend Freimaurer gewesen ist.

Wenn man Berliner Berichten der Elberfeldcr Zeitung trauen
darf , so wird ' s bald in Preußen (und soweit der preußische
Einfluß in Denlschland reicht ) so still werden , als ob ein Poli-
zeidicner , vulgo Engel , dnrch ' s Land ginge . „ Rückhaltlos " ist
die Parole ; rückhaltlos soll gegen die Schürer regiernngsseindls.
lieber Agitationen in Presse und Vereinen eingcschritten werden;
denn seither liest man , sei die Regierung viel zu duldsam und
nachsichtig gewesen . Sogar für die Annexion werden die preußi¬
schen Zeitungen nur durch den Maulkorb hindurch plaidircn dürfen.



Preußen und Oe streich gehen in Deutschland Arm in
Arm rückwärts . Preuße » gibt das eine merkwürdige Sicherheit
in seinem Auftreten. Es erklärt sich in einem Athen, <i» der
Provinz .-Corresp . ) gegen die Mittelstaaten und gegen den Natio-
nalverein . 1) De » Mittelstaaten sagt cs , ihr neuestes Borgeben
am Bunde werde so erfolglos bleiben wie seither ; ans dem Ein»
vernehmen Preußens » nd Oestreichs beruhe jede Lösung in Denisch-
land , 2l dem Nationalverein sagt cs : seine Ziele seien niemals
Preußens Ziele gewesen : die F ü hru n g Deu t sch l a n d s , wie
der Nationalverein sie verstehe , w c i s e P reu ß e n st e t s zu r ü ck,
weil dabei der Untergang Preußens die Boraus¬
setzung  sei.

Wien,  9 . Nov . Wie die „ Generalkorrespondenz " mittheilt,
hat der Kaiser gestaltet , daß die Borweisung und Bidimirung
von Reisepässen au sämmtlichcn Neicksgrenzen aufhörc . Diese
Maßregel werde in nächster Zeit ins Leben treten . (T . d. Frb . Z .)

Wien,  9 . Nov . ,,Presse " und „ Neue freie Presse " melden
übereinstimmend , daß Oestreich und Preuße » in der Frankfurter
Angelegenheit wahrscheinlich am Bundestage die Rcactivirnug des
BundeSvercinsgesetzes vom Jahre 1854 beantragen werden.

(T . d. Frb . Zkg .)
Paris,  8 . Nov . Ans Civikavccchia wird unterm Gestrigen

gemeldet : Der „ Labrador " und der „ Gomer " sind mit Truppen
an Bord nach Port -Vendres (Hasen an der französischen Mittel-
mcerküste ) abgegangen.

^ Alle Briefe aus Bvmbai  erzählen von dem gewaltigen Er¬
staunen der Eingeborenen über die jetzt dorr eiugcsiihrtc GaSbc-
leuchtung . Sie erscheint den Hindu - » och wunderbarer als daS
Eisenbahnwesen . Jede » Abend stehen sie zu Hunderten um die
neuen Straßenlampen , warten bis „ die Lust " darin angezündct
wird , und was sie nun gar nicht verwinden könne » , ist , daß die
Laterncnpsoste » nicht heiß werden.

Ein Unglücklicher.
(Schluß .)vm.

Ties im Gebirge Taheiti 's in einer fast unzugänglichen Schlucht
in der Mitte der berathenden Häuptlinge finden wir Leo» wieder.

Die Lage der Dinge war eine andere geworden . Jetzt wa¬
ren die Soldaten die Angreiseude » .

In starken Kolonnen machte » sie täglich Streifzüge in das
Gebirge , wobei oft hartnäckige Kämpfe verfielen , deren Ausgang
fast immer zum Nacktheit der Kenaks war.

Langsam , Schritt um Schritt , wurde » sie immer mehr zu-
rückgcdrängt und cs ließ sich voraussehen , daß sie unterliegen
würden , und um so eher , als Uneinigkeit unter ihnen ausgebrochc ».

Bei der vorhin erwähnten Bcrathung ging es stürmischer
denn je zu.

Alaia warf dem Häuptling Gulva vor,  sich im letzten Kampfe
feig benommen und schon nach den ersten Schüssen mit seinen
Kriegern den Rückzug angelrelc » zu haben , wodurch sie besiegt
worben seien.

Guloa hörte ruhig Ataia au , aber in seinen tückischen Au¬
gen blitzte Wukh und Zorn über dessen Worte.

„Akaia ' s Mund redet Lügen, " sprach er plötzlich mit geheu¬
chelter Ruhe , „ meine Krieger waren cs , welche Len hart audrän-
gendeu Feind aushieltcu und daun zurückwarsen . Die Kampflust
hatte daS Licht der Augen Akaia 's verdunkelt . Meine Krieger
haben die meisten Wunden davon getragen ."

„Ja , weil sie feige davon liefe » und so dem Feinde eine
gute Zielscheibe boten, " unterbrach ihn Ataia , indem er seinen
Grimm uiederdämpfte.

„Akaia 's Zunge ist abgestorben, ." sprach Guloa , „ während
ei » bitterer Hohn sich um seine Mundwinkel lagerte , „ oder ha¬
ben die Strapazen seine Kräfte gebrochen . Ataia möge von Gu¬
lva Krieg führen lernen . Guloa ' S Krieger sind tapfer , ihre
Ambati habe » es ihnen verkündigt , in deren Brust Tabn ' s Stimme
wohnt und so seinen , Bolke seinen Willen kund gibt ."

„Guloa und seine Krieger sind Schufte !" schrie Ataia.
„Ataia vergißt in seiner Aufregung , daß meine Krieger un¬

ter Lebensgefahr ihm vor wenigen Wochen daS Leben gerettet
haben, " bemerkte Guloa , » och immer die größte Ruhe äußerlich
zur Scha » tragend ; „ Akaia ' s Herz scheint weiß geworben z» sein.

Er möge sich hüten , die Krieger Gnloa ' s zu beschimpfen ; sie
lasse » dies nicht ungeahndet . "

„Wenn mir Guloa 'S Krieger das Lebe » retteten , so mach¬
te» sie theilweise das wieder gut , was sie an mir und den Mei¬
nen verschuldet . Sie waren es , welche am erste » die ungerccht-
feikiate Flucht ergriffen und so eine allgemeine Berwirrung ver¬
ursachten , welche ich zu steuern vergeblich bemüht war ."

„Alaia ' s Kampfeshitze reißt ihn oft zu Unvorsichtigkeiten
und Fehlern hin . Guloa ist klug , er weiß , wie sich seine Krie¬
ger zn schlage » haben und » ur im größten Falle der Nolb läßt .
er sie znrückweichcn . Ohne Guloa „ nd seine Krieger existirte
Ataia schon längst nicht mehr . Guloa wird sich von Dem zurück-
ziehen , dessen Zunge verdorrt » nd dessen Herzwciß geworden ist." !

„Gulva möge ziehe » , Ataia hat ihn und seine Krieger als
Feiglinge kennen gelernt , die sich bei de » Weibern die Zeit ver - >
treiben mögen . Ataia verachtet solche Weiberkrieger . Ihre Pfeile
sind stumpf , ihre Arme sind schwach ."

Guloa 'S Antlitz verzerrte sich über diese Worte . Die Au¬
gen funkelten in tödtlichem Hasse . Der Athen , entwand sich keu-
ct' eud drr Brust . Die rechte Hand umklammerte krampfhaft den l
Stiel einer kleinen Axt.

Ataia höhnte weiter.
Plötzlich schnellte Gulva empor und schleuderte die Axt nach !

Ataia , fehlte diese » aber und zerschmetterte den Kopf eines vor - i
nehmen Kenaks aus dem Gefolge Tnlipans . !

Unter lautem Geschrei sprangen sämmtliche Häuptlinge auf
und griffe » nach ihren Waffen.

Ataia stürzte sich mit geschwungenem Messer auf Guloa.
Dieser wich aus und ttinschlaug ihn behende mit seinen Armen.
Ein furchtbares Ringen begann . Sie stürzten aus die Erde und
wälzten sich hier kämpfend herum . Guloa war der Stärkere,
Akaia 's Kräfte waren bald erschöpft und schon kniete Guloa auf
ihn ; mit der linken Hand hielt er dessen Hände fest und drückte
ihn fest auf den Boden , während die rechte nach seinem Messer
fuhr . Da zuckte er zusammen , sprang aus und stürzte dann rö¬
chelnd zu Bode » .

Ataia war eS gelungen , im entscheidende » Moment , eine
Hand loS z» machen und blitzschnell seinem Gegner das Messer
i» die Seite zu stoßen » nd den Leib schief anszuschlitzen.

Tie Krieger Guloa 'S rotteten sich zusammen und schwangen
drohend ihre Waffen . Aber die Pfeile und Büchsen von Tnli-
pan ' s und Akaia 's Kriegern richteten sich ringsum ans deren klei¬
nes Häuflein , so daß diese die Unmöglichkeit eiusahen , sich in
einen Kampf ciuzulassen . Sie verließen alsbald die Insel und
»ahmen den Leichnam ihres Hänpiliugs mit . Die fiiisterrollenden
Augen verkündeten , daß ihre Rache nur ansgcschoben sei.

Tulipan und Ata,a setzten die Bcrathung fort.
Das Resultat derselben war,  daß Ataia und Tulipan dem

Rathe Leons folgten , den Kampf mit der Besatzung nickt fort¬
zusetzen , sondern in aller Stille die Insel zu verlasse » und sich
Nack Ao Keua zurückzuziehen , dort aus so lange sich auszuhalteu,
bis » och Niedrere Stämme ihre » Beistand zugesichert hätten und
dann von Neuem die Besatzung auf Taheiki anzngreifen.

Als an , andern Morgen der Gouverneur wieder einige Streis-
koinmando 'K in das Gebirge sandte , kehrten diese am Abend mit
der Nachricht zurück , daß sie die ganze Insel durchstreift , ohne
auch nur aus Einen der aufrührerischen Kenaks gestoßen zu sein;
die Insel sei von ihnen verlasse ».

Der GonvcrneNr und die Besatzung alhmcten erleichtert.

Zwanzig Jahre waren seit diesen Borgängen verflossen . Durch i
die Pforte des Friedhofs zn Saint Cloud sab man jeden Mor - i
gen einen Man » a> f eine Krücke gestützt hinken.

Das Gefickt war bleich , die Wangen eingefallen und durch¬
furcht , daS Haar weiß . Eine düstere Schwermut !) lag in seinen
Blicken.

Am Grabmale der Familie de la Forx .ois kniete er nieder!
und betete dort lauge , während seine Augen i» Thräne » schwammen . >

Es war Leon — dem aus Av Kena , als er mit den erbit¬
terten Keuaken die Grcnclthaten der Soldaten und de» Tod sei¬

ner heißgeliebte » Gattin an diese » rächte , der Fuß durch einen
Schuß zerschmettert wurde — der jeden Morgen kam , um am j
Grabe Alexandünens zu beten . s

Redaktion , Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen Buchhandlung.
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